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VORWORT DER REIHENHERAUSGEBER 

Klaus-Jürgen Sachs ist dem Staatlichen Institut für Musikforschung seit vielen 
Jahren eng verbunden. Für die Geschichte der Musiktheorie schrieb er 1984 und 
1990 zwei große Beiträge: »Die Contrapunctus-Lehre im 14- und 15. Jahrhundert« 
(Band 5) und »Musikalische Elementarlehre im Mittelalter' (Band 3). In den Stu­
dien zur Geschichte der Musiktheorie veröffentlichte er im Jahr 2002 den Band De 
mado componendi. Studien zu musikalischen Lehrlexten des späten '5. Jahrhunderts 
(Band 2), ein weiterer steht unmittelbar vor dem Abschluss: Musiklehre im Stu­
dium der Artes: Die Musica (Köln '507) des Johannes Cachlaeus (Band 9). 

Damit aber nicht genug, stand Klaus-Jürgen Sachs den Studien zur Geschichte 
der Musiktheorie von Anfang an mit Rat und Tat zur Seite. Wir verdanken ihm 
zahlreiche wertvolle Ideen, Ratschläge, Kontakte. 

Als Rainer Kleinertz 2007 im Rahmen der Vorhereitung einer Festschrift für 
Klaus-Jürgen Sachs mit dem Vorschlag an uns herantrat, das Werk im Rahmen der 
Studien zur Geschichte der Musiktheorie erscheinen zu lassen, haben wir der Ritte 
von Herzen gern entsprochen. 

Was Fragen der Musikgeschichte und insbesondere der Musiktheorie von Mit­
telalter und Frühneuzeit angeht, ist Klaus-Jürgen Sachs eine der großen Autori­
täten. Nicht zuletzt durch die Fülle an umfangreichen Beiträgen der bedeutends­
ten Fachgelehrten aus dem In- und Ausland (ein Zuspruch, der alle Erwartungen 
der Band- wie Reihenherausgeber übertroffen hat) darf auch die vorliegende Fest­
schrift als sichtbares Zeugnis dieser Anerkennung dienen. Uns ist ihre Publikation 
Freude und Ehre zugleich. 

Berlin, im September 2010 Thomas Ertelt und Heinz von Laesch 



VORWORT DER HERAUSGEBER 

Runde Geburtstage sind Zäsuren in unserem Leben, besondere Tage, in deren Um­
feld wir voraus- und mit zunehmendem Alter auch zurückschauen. Gerade ein 
80. Geburtstag - zumal, wenn der Jubilar sich guter Gesundheit erfreut - ist ein 
solcher Festtag. Bei einem Gelehrten wie Klaus-Jürgen Sachs ist er zugleich auch 
für andere, für ehemalige Kommilitonen, Kollegen, Schüler, Freunde, ja sogar für 
diejenigen, die ihn nur flüchtig kennenlernen konnten oder ihn vielleicht noch 
gar nicht persönlich getroffen haben, ein Anlass, auf sein bisheriges wissenschaft­
liches CEuvre dankbar zurückzuschauen und sich hiervon zu eigenen Forschungen 
und Gedanken anregen zu lassen. 

In diesem Sinne ist der vorliegende Band eine >Festschrift<. Nicht als akademi­
sche Pflichtübung, sondern als willkommene> Hommage< an den Menschen und 
Wissenschaftler Klaus-Jürgen Sachs und seinen Beitrag zu unserem Fach. 

* * * 

Klaus-Jürgen Sachs wurde '929 in Kiel geboren und von '947 bis '950 in Leipzig 
zum Kirchenmusiker ausgebildet. Von '95' bis '960 war er Kantor und Organist 
in Bautzen und zugleich als Dozent für Orgel, Klavier und Tonsatz an der Evange­
lischen Kirchenmusikschule Görlitz tätig, bevor er '960 als Universitätsmusikleh­
rer am Institut für Kirchenmusik nach Erlangen ging und dort auch Musikwissen­
schaft studierte. '963 folgte er Hans Heinrich Eggebrecht nach Freiburg, wurde 
dort '967 promoviert und war dann bis '969 Mitarbeiter der Walcker-Stiftung 
für orgelwissenschaftliche Forschung. Danach kehrte er als Lektor nach Erlangen 
zurück, habilitierte sich dort '978, wurde 1980 Privatdozent und lehrte an der 
Friedrich-Alexander-Universität von '982 bis zu seiner Emeritierung '994 als Pro­
fessor. 

Sein wissenschaftliches CEuvre besteht aus grundlegenden Arbeiten zur Musik­
theorie des 11. bis '5. Jahrhunderts (insbesondere zur Mehrstimmigkeits- und Satz­
lehre), zu Orgelpfeifenmensuren und zu bestimmten Aspekten einzelner Texte 
oder Autoren (wie Gerbert von Reims) Guido von Arezzo, Petrus dictus Palma oci­
osa, Johannes von Soest, Mattheus Herbenus, Adam von Fulda, Johannes Coehlaeus, 
Pietro Pantio, Johannes Avianus und Athanasius Kireher) sowie aus nicht wenigen 
und höchst bemerkenswerten, jeweils an speziellen Fragestellungen ausgerichte­
ten Analysen von Kompositionen jüngerer Epochen bis zum frühen 20. Jahrhun­
dert (Conrad Paumann, Pierre de La Rue, Josquin Desprez, Seth Calvisius, Simon 



XII Vorwort der Herausgeber 
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Lohet, Hans Leo HaISler, Heinrich Schütz, Heinrich Albert, Johann Sebastian Bach, 
Gottfried August Homilius, Wolfgang Amadeus Mozart, Ludwig van Beethoven, 
Robert Schumann, Johannes Brahms, Max Reger und Maurice Ravel), aber auch 
aus Beiträgen beispielsweise zur Musikauffassung des Philosophen Franz Rosen­
zweig. 

Die Musiktheorie des 11. bis '5. Jahrhunderts darf dabei gleichwohl als sein 
Hauptarbeitsgebiet gelten. Zu nennen sind hier insbesondere seine Dissertation 
von '967 Der Contrapunctus im ,+ und 15.Jahrhundert. Untersuchungen zum Ter­
minus, zur Lehre und zu den Quellen, die u. ä. erstmals zu einer fundierten Systema­
tik der Contrapunctus-Lehre jener Epoche gelangte, und das Buch De modo com­
ponendi. Studien zu musikalischen Lehrtexten des späten '5. Jahrhunderts, das »an­
hand dreier singulär erhaltener, vor 1476 ent.standener lateinischer Texte, die hier 
zum erstenmal ediert, übersetzt und ausgiebig kommentiert werden, eine bislang 
unbekannte Lehre vom mehrstimmigen Komponieren bereits vor 15°0/ die sich 
sachlich und begrifflich gegenüber der Contrapunctus-Lehre absetzt«, beleuchtet 
und in weiteren musiktheoretischen Quellen bis circa 1520 nachweist und damit 
Fragestellungen in die Diskussion einführt, an denen sich künftige Forschungen 
orientieren dürften; dann seine Erlanger Habilitationsschrift von '978 Mensura 
fistularum. Die Mensurierung der OrgeLpfeifen im MitteLaLter (Teil II: Studien zur 
Tradition und Kommentar der Texte), die die These erhebt und erhärtet, »daß die 
l'feifenmensurtraktate des Mittelalters zur Mensurlehre innerhalb der Ars musica 
gehörten« und nicht, wie seit dem 19- Jahrhundert angenommen, primär als Unter­
weisung für den praktischen Orgelbau bestimmt waren. Die Auseinandersetzung 
mit der mittelalterlichen Musiktheorie, die ja stets auch mit terminologischen Fra­
gen verbunden ist, prädestinierte ihn nicht nur zu einem Autor und durchgehend 
maßgeblich beteiligten Lektor des Handwärterbuchs der musikalischen Terminolo­
gie, sondern auch zum Fachbeirat und wichtigsten Autor für ältere Musiktheorie 
in der von Ludwig Finscher herausgegebenen Neuausgabe der Enzyklopädie Die 
Musik in Geschichte und Gegenwart. 

* * * 

Obwohl Sachs sich in seinen Lehrveranstaltungen und Publikationen keineswegs 
nur auf die Alte Musik beschränkte, konzentriert sich die Festschrift aus mehreren 
Gründen auf sein Hauptarbeitsgebiet: die Musiktheorie und Musik des Mittelal­
ters und der Renaissance. (Der zumal im deutschsprachigen Raum für die Musik­
geschichte zunehmend infrage gestellte Terminus ist hier als allgemeinhistorische 
Epochenbezeichnung gemeint.) Dabei reicht das Spektrum der chronologisch an­
geordneten Beiträge von Autoren aus insgesamt elf Ländern von der antiken Mu­
siktheorie bis zum Nachleben und zur Rezeption von Musik des Mittelalters und 
der Renaissance im '9. Jahrhundert. 



Vorwort der Herausgeber XIII 

Der Dank der Herausgeber gilt allen, die zum Erscheinen dieser Festschrift 
beigetragen haben. Neben den Autorinnen und Autoren sei hier an erster Stelle 
dem Direktor des Staatlichen Instituts für Musikforschung Preußischer Kulturbe­
sitz, Dr. Thomas Ertelt, und Prof. Dr. Heinz von Loesch gedankt für die spontane 
Bereitschaft, diesen Band in die eng mit Sachs' Namen verbundene Reihe Studien 
zur Geschichte der Musiktheorie aufzunehmen, sowie für die Finanzierung und Be­
treuung des Drucks. Am Staatlichen Institut für Musikforschung begleitete Marion 
Czerulla die Drucklegung und erstellte das Register. Ellen Prigann setzte die zahl­
reichen Notenbeispiele; Jo Wilhelm Siebert las die Endkorrektur. 

Die redaktionelle Einrichtung des Bandes erfuhr großzügige Unterstützung 
durch die Universität des Saarlandes. Dank gebührt namentlich den Mitarbeite­
rinnen und Mitarbeitern des Saarbrücker Instituts für Musikwissenschaft, Dr. Ste­
phanie Klauk, Astrid Opitz M. A. und Dr. Thomas Radecke für die sorgfältige Lek­
türe sämtlicher Beiträge und ihre Mithilfe bei der Redaktion, stud. phi!. Florian 
Besthorn, Silvia Bier M.A., Julia Gerber, Andreas Link, Barbara Neumeier M.A. und 
Johanna Vogler M. A. für aufmerksames Korrekturlesen. 

Für die umsichtige und ansprechende Gestaltung des Bandes sei Oliver Busch, 
Berlin, gedankt; für die Drucklegung dem Olms-Verlag, namentlich Dr. Daris 
Wend!. 

Kehrseite der thematischen Ausrichtung dieses Bandes ist, dass zahlreiche 
Freunde und Kollegen von Klaus-Jürgen Sachs sich zu ihrem großen Bedauern 
nicht beteiligen konnten. Alle jedoch, mit denen wir im Rahmen der Vorberei­
tung dieser Festschrift korrespondierten, baten darum, dem Jubilar ihre herzlichen 
Glückwünsche zu überbringen/ ein Wunsch/ dem wir hiermit gerne nachkommen 
und uns zugleich anschließen. 

Ad multos annos! 

Saarbrücken, im Frühjahr 2010 Die Herausgeber 


